
Besprechungen

Was dıe Verbindung VO Amt un Ehe sprechen S$1Ce sıch uch für die Offnung des
gyeht, tinden die verheirateten Dıakone Diakonats für Frauen aus Insgesamt oibt
ıne hohe Zustimmung ihrer FEhefrauen das Buch eınen gyuten, empirıisch gestutzten
(83 %), die auch die Arbeit ZeIst1g mıttra- Einblick 1ın ine pastorale Berutfsgruppe der
SCIL; 11UTr 1ne kleine Minderheıt der Frauen Kırche, deren Bedeutung nıcht L1LUTr quantı-
1St mıt dem Diakonat ihrer Ehemänner tatıv anste1gt. Die Studie „Diakone 2006025
nıcht einverstanden. Darüber hınaus sehen erganzt dıe altere Studie „Priester

beide Studien sınd hoch wıllkommen,Prozent einen posıtıven Wert des verhei-
rateten Diakons darın, da{fß kirchliches Amt dıe Sıtuation des pastoralen Personals 1ın der
un! Ehe miıteinander verbunden sind. Das Gegenwart wahrzune. en Wünschens-
schliefßt Schwierigkeiten nıcht aUs, iınsbe- wert ST ine weıtere Studie dieser Art, die
sondere W as die Verbindung VO Erwerbs- die Lebens- und Berutfswirklichkeit der Pa-
arbeit und Famıilienleben angeht. storal- und Gemeindereferenten und _rete-

Des weıteren hat dıe Umfrage ergeben, rentinnen untersucht. Daiß die Diakone ıne
da{fß Diakone mehrheitlich freiheitsbedacht produktıve Rolle für die Zukunft der Kırche
SOWI1eE retormotten sınd un dafß S1C den und beım derzeıtigen institutionellen Um-
„hochsolidarischen Personengruppen uUuNsSC- bau spielen können, ze1gt das vorliegende
DGI: modernen Kultur  ‚CC zählen, de- Buch, dem InNnan Leser VO  e} der kirchlichen
LICIN dıe solidarıtätsproduktive Kraft des Leitungsebene bıs hın ınteressierten Mıt-

Evangeliums sıchtbar werde. Mehrkheitlich gliedern wünscht. Michael Szevernic: SJ

Jugend
SCHRÖDER, Achim BALZTER, Nadıine Bildungsangebote der Frage au  ‚ ob S$1e
SCHROEDTER, 'Thomas: Politische Jugend- nıcht verzichtbar oder zumındest effizienter

und kostensparender organısıeren selen.bıldung auf dem Prüfstand. Ergebnisse
eıner bundesweıten FEvaluatıon. Weinheim: Dies 1sSt die gesellschaftspolitische Folie

für ıne Untersuchung, die 1mM Jahr 2001Juventa 2004 237 Br. 15,—.
Spatestens se1it der ersten D-PISA- VO Bundesminıisteriıum tür Frauen, Sen10-

Studie Zzxhlt Bıldung den gyesellschaftlı- LE, Famiuılıie und Jugend in Aulftrag vegeben
chen Zukunftsthemen. Das Gegenteil aller- un: der Fachhochschule Darmstadt

realisiert wurde. Untersucht wurden Struk-dings scheıint für die Politische Bildung
gelten. Dafß dıe er‘ Landeszentrale für u  A0 Mafßnahmen, Tendenzen un! Wır-
Politische Bıldung Ende 27004 1ın Niıeder- kungen des wichtıigsten staatlıchen Förder-
sachsen veschlossen wurde, zeıgt dıe D1- roOgramımı politischer Jugendbildung 1n
mensıonen ıhrer gegenwärtigen Akzeptanz- Deutschland, des Programms „Politische
krıse. Diese Kriıse hat iınsbesondere WEe1 Bildung außerhalb der Jugendverbände“ 1m
Ursachen: ZU eınen das ökonomiuistische Kınder- un Jugendplan des Bundes. Die

Bildungsverständnıis, das dıie politische IDEe- Ergebnisse lıegen mittlerweiıle 1n dem hier
batte domuinıert und den Schwerpunkt auf besprochenen Band NT:

die marktmäfßıige Verwertbarkeıt VO Bıl- FEıne Hauptschwierigkeit der Studie be-
dung legt und 7A00 anderen die defizıtäre stand darın, die ertorderliche Ergebnis-
Sıtuation der öffentlichen Haushalte, die offenheıt eıner Fvaluatıon und das Interesse
zahlreiche Felder öffentlich refinanzıerter des Mınısteriıums eiıner Änderung der

718



Besprechungen

Förderrichtlinien auszubalancieren. Das schaft, die notwendıigerweise autf die Partı-
Untersuchungsdesign (und insbesondere zıpatıonsbereitschaft, aber auch -tähigkeit
die Beteiligung VOIN JIrägern W1e€e Bıldungs- ihrer Mıtglieder angewlesen 1St. [)a eın
referenten un: -referentinnen) versucht sentliches Kennzeıiıchen der außerschuli-
deshalb, die Praxıs der politischen Bıldung schen polıtischen Jugendbildung dıe Fre1i-
ANSCMECSSCH Wort kommen lassen und willigkeit 1St, verfügt gerade S1Ce über eın
die Betroffenen selbst 1n die Beurteilung der reflektiertes Handlungswissen, W1e€e
Ergebnisse einzubeziehen. Neben der Aus- veränderten gesellschaftlichen Vorausset-
wertung VO  , Trägermaterı1alien un: eiınem ZUNSCH die allgemeinen Ziele politischer
Fragebogen sind daher Einzelinterviews Bıldung Wıssensvermittlung, Förderung
un:! Gruppendiskussionen e1In wichtiger der Urteilsbildung und Motivatıon ZUT DCc-
Bestandteıl der Studie, die iın Form VO fünf sellschaftlichen Mıtwirkung realisiert
Eınzelporträts auch 1ın die Veröffentlichung werden können.
Eıngang gefunden haben. Dıie Studie empfiehlt 1ne langfristig

Die Studie liefert ein umfTfassendes und verläfßliche Personalkostenförderung,
dıifferenziertes Biıld der Strukturen und weıter auf 1ne Mafsnahmenförderung
des Proftils außerschulischer politischer zustellen, die einem hohen ruck auf die
Jugendbildung 1n Deutschland. S1e zeıgt betroffenen Referenten und Reterentinnen

tühre und iınhaltliche W1e€e methodisch-das breite Spektrum VO  s Themen un Ziel-
STIUuUDDCH der unterschiedlichen TIräger un: didaktische Innovatıon erschwere. Nıchrt
legt Entwicklungstendenzen otffen Der zuletzt gefährde S1e uch das Prinzıp der
Fokus politischer Jugendbildung lıegt dem- Freiwilligkeıit, da 1ne hohe Zahl VO  S Ma({fi-
nach heute VOT allem auf der Verknüpfung nahmen oft L1UT 1ın Kooperatıon MIt instıtu-
VO Subjekt- und Persönlichkeitsbildung tionellen Irägern W1€ 700 Beispiel Schulen
mıt lebensweltrelevanten politischen Fra- sıchergestellt werden könne. Auch ine
SCH Fremdenteijndlichkeit un: Extremis- weıtere Empfehlung der Studıie 1st erwäh-
INUS, Gewaltprävention und Konftliktbe- der bestehenden JIrägerstruk-

Lur mıt Dachverbänden und Zentralstellenarbeıtung sınd 1ın dieser Hınsıcht wichtige
Themen. Insbesondere die Arbeıt mıt soz1a| grundsätzlich testzuhalten, da S1C die AUtoö-
benachteilıgten Jugendlichen nımmt 2400 b nomı1e und Pluralıtät der Angebote sipher-
en Raum e1n, W ds ‚War polıtısch gewollt stelle.
Ist, aber auch Ressourcen bindet, die wa Zusammenfass en! tellt dıe Studie nıcht
für die Förderung engagementbereıiter 1Ur 1ne umtassende Informationsquelle
Jugendlicher tehlen. Niıicht 11UT 1n dieser ZUr gegenwärtigen „Landschaft“ außer-
Hınsıcht welst dıe Studıe auf eınen eher schulischer polıtischer Bıldung dar. S1e 1St
steigenden Bedarf A politischen Bıldungs- auch eine paädagogısch W1€e polıtisch be-
angeboten hın und wıderspricht damıt oründete, VOT allem ber 1n systematischer
sıcherlich manch populärer förderungspoli- Praxıisreflexion überprüfte (und überprüf-
tischer Sıchtweise. bare) Argumentationshilfe für den Erhalt

Man kann sıch der Auffassung der AÄUtO- eınes differenzierten Angebots politischer
FG anschließen, da{fß die politische Bıldung Jugendbildung, das weder bıldungs- und
auch heute keinestalls verzichtbar 1St. Die tinanzpolitischer Opportunität noch reiın
Studie x1ibt deutliche Hınweise auf die be- betriebswirtschaftlichen Etfizienzerwar-
sondere Bedeutung polıtischer Jugendbil- tungen unterworten werden darft
dung für die Entwicklung der Zivilgesell- Andreas Kampmann-Grünewald
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